
 
 
 
 
 
 
 

 

   
 

Infektionsschutzkonzept der Ludwig-Maximilians-Universität München 

Gemäß Ziff. 1.1 der Gemeinsamen Bekanntmachung der Bayerischen Staatsministerien für 

Wissenschaft und Kunst und für Gesundheit und Pflege „Corona-Pandemie: Rahmenkonzept 

für Hochschulen“ vom 21.09.2021 gilt an der Ludwig-Maximilians-Universität München das 

folgende  

INFEKTIONSSCHUTZKONZEPT: 

1. Anwendung der staatlichen Regelungen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie 

Es gelten die allgemeinen und insbesondere die die Hochschulen betreffenden staatlichen 

Regelungen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie, insbesondere das Infektionsschutz-

gesetz, die Bayerische Infektionsschutzmaßnahmenverordnung und das Rahmenkonzept 

für Hochschulen. 

2. Ergänzende Regelungen zum Rahmenkonzept für Hochschulen 

2.1 Umsetzung der 3G-Regel 

 Bei Überschreiten einer 7-Tage-Inzidenz von 35 haben Zugang zu geschlossenen Räumen 

der LMU nur Personen, die im Sinne des § 2 Nr. 2, 4, 6 der COVID-19-Schutzmaßnahmen-

Ausnahmeverordnung (SchAusnahmV) geimpft, genesen oder getestet sind. 

2.1.1 Ausnahmen 

 Von der 3G-Regel sind ausgenommen: 

a. Beschäftigte der LMU  

b. Prüfungsteilnehmerinnen und -teilnehmer 

c. Personen, die die LMU im Rahmen einer beruflichen oder gemeinwohldienlichen 

Tätigkeit aufsuchen (z.B. beauftragte Fremdfirmen, Lehrbeauftragte) 

d. Kinder bis zum sechsten Geburtstag 

e. Schülerinnen und Schüler, die regelmäßigen Testungen im Rahmen des Schulbe-

suchs unterliegen 

f. noch nicht eingeschulte Kinder 
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Die Nachweise werden erbracht durch  

zu a: LMU-Card oder anderer Beschäftigungsnachweis 

zu b:  Bestätigung des Prüfungstermins, falls vorhanden 

zu c:  Auftragsschreiben, Bestätigung der LMU 

zu d: Ausweisdokument 

zu e:  Schülerausweis, Schulbesuchsbestätigung 

zu f: ggf. Bestätigung der Begleitperson 

2.1.2 Testnachweise 

Als getestet gelten Personen, die einen schriftlichen oder elektronischen negativen Test-

nachweis hinsichtlich einer Corona-Infektion aufgrund 

a) eines PCR-Tests, PoC-PCR-Tests oder eines Tests mittels weiterer Methoden der  

Nukleinsäureamplifikationstechnik, der vor höchstens 48 Stunden durchgeführt 

wurde, 

b)  eines PoC-Antigentests, der vor höchstens 24 Stunden durchgeführt wurde, oder 

c)  eines vom Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte zugelassenen, unter 

Aufsicht vorgenommenen Antigentests zur Eigenanwendung durch Laien (Selbst-

tests), der vor höchstens 24 Stunden durchgeführt wurde, 

vorlegen können, der im Übrigen den Bestimmungen der COVID-19-Schutzmaßnahmen-

Ausnahmeverordnung entspricht. 

2.1.3 Einrichtung von Schnelltest-Zentren 

Ab dem 11.10.2021 richtet die LMU mit einem externen Kooperationspartner zwei Test-

zentren zur Durchführung von PoC-Antigentests gem. Ziff. 2.1.2 Buchst. b ein: 

 Testzentrum im Gebäude Schellingstr. 3, Rückgebäude (1. OG) 

 Testzentrum am Biozentrum Martinsried, Großhaderner Str. 4 (Testzelt auf dem Vor-

platz) 

Studierende der LMU können sich dort unter Vorlage der LMU-Card für sie kostenlos mit 

einem PoC-Antigentest testen lassen und erhalten einen entsprechenden Testnachweis. 
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2.1.4 Kontrolle der 3G-Regelung 

An der LMU wird die 3G-Regelung im Rahmen von konsequenten, engmaschigen und 

regelmäßigen Stichproben auf mehreren Ebenen durchgeführt: 

a. Vollständige Einlasskontrollen an Einzeltagen durch von der LMU zusätzlich 

beauftragtes Sicherheitspersonal an den Gebäudezugängen. In diesem Rahmen 

werden regelmäßig, aber ohne vorhersehbaren Turnus, wechselweise sämtli-

che Zugänge einzelner Gebäude vollständig kontrolliert. Das Dezernat IV der 

Zentralen Universitätsverwaltung erstellt hierfür einen Einsatzplan, der eine an-

gemessene Kontrollquote sicherstellt und die Kontrollen dokumentiert. 

b. Vollständige, durchgehende Einlasskontrollen an den Zugängen zu Bibliothe-

ken durch das Aufsichtspersonal. 

c. Vollständige, durchgehende Einlasskontrollen durch den Veranstalter bei Son-

derveranstaltungen außerhalb des regulären Unterrichtsbetriebs. 

d. Stichprobenweise Einlasskontrollen an einzelnen Zugängen durch das regulär 

beauftragte Sicherheitspersonal und die Pfortenkräfte.  

e. Stichprobenweise Kontrolle in Verkehrsflächen durch das regulär beauftragte 

und zusätzlich beauftragte Sicherheitspersonal. 

f. Stichprobenweise Kontrolle in Unterrichtsveranstaltungen durch die Dozentin-

nen und Dozenten. Eine Verpflichtung der Dozentinnen und Dozenten zur 

Durchführung von Stichproben besteht aufgrund der Einlasskontrollen gem. 

Ziff. a und d nicht. 

g. Stichprobenweise Kontrolle bei der Wahrnehmung von Beratungs- und Service-

angeboten durch das Verwaltungspersonal. Eine Verpflichtung zur Durchfüh-

rung von Stichproben besteht aufgrund der Einlasskontrollen gem. Ziff. a und 

d nicht. 

Die Kontrolle der 3G-Regelung erfolgt durch die Einsicht in das Nachweisdokument und 

eine Plausibilitätsprüfung.  

Eine Dokumentation der Daten der kontrollierten Personen findet nicht statt. 

2.1.5 Konsequenzen fehlender Nachweise 

Personen, die die erforderlichen Nachweise nicht vorweisen können, dürfen die Gebäude 

der LMU nicht betreten. Bei Kontrollen an den Zugängen wird ihnen der Einlass verwehrt. 

Bei Kontrollen in den Gebäuden werden sie aus dem Gebäude verwiesen. Zum Vollzug 

kann der Sicherheitsdienst hinzugezogen werden. 
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Das Betreten von LMU-Gebäuden ohne 3G-Nachweis stellt, wenn keine Ausnahme gem. 

2.1.1 vorliegt, eine Ordnungswidrigkeit gem. § 19 Nr. 2 14. BayIfSMV i. V. m. § 73 Abs. 

1a Nr. 24 IfSG dar, die mit einem Bußgeld von bis zu 25.000 € geahndet werden kann. 

Die LMU bringt Verstöße zur Anzeige bei den Kreisverwaltungsbehörden. 

Zusätzlich kann ein Hausverbot verhängt werden. 

Personen, die aufgrund fehlender 3G-Nachweise oder fehlender Nachweise über das Vor-

liegen einer Ausnahme Gebäude der LMU nicht betreten dürfen oder daraus verwiesen 

werden, haben daraus keine Ansprüche, beispielsweise wegen verpasster Termine oder 

Versäumnis von Unterricht. 

2.1.6 Information über die 3G-Regelung 

Die LMU weist auf die 3G-Regelung auf verschiedenen Wegen hin: 

 Information auf der Homepage www.lmu.de 

 Rundschreiben per E-Mail vor Beginn der Vorlesungszeit 

 Aushänge an allen Gebäudezugängen 

 Im Rahmen von Terminvereinbarungen, Unterrichtsanmeldungen und ähnlichen 

Kontaktaufnahmen, die dem Betreten von LMU-Gebäuden vorausgehen. 

Dabei wird insbesondere auf die Nachweispflicht und die Konsequenzen fehlender Nach-

weise hingewiesen. 

2.2  Maskenpflicht 

Unabhängig vom Inzidenzwert gilt in allen LMU-Gebäuden und dort in allen Bereichen 

die Pflicht zum Tragen einer medizinischen Gesichtsmaske. Alternativ kann auch eine 

FFP2-Maske getragen werden. Stoffmasken reichen nicht aus. 

Im Freien besteht grundsätzlich keine Maskenpflicht. In Einzelfällen kann die Universi-

tätsverwaltung eine Maskenpflicht auch in im Freien gelegenen Eingangs- und Begeg-

nungsbereichen anordnen, wenn in Gebäuden Veranstaltungen mit mehr als 1.000 Perso-

nen stattfinden. 

Für die Beschäftigten stellt die LMU medizinische Masken im erforderlichen Umfang zur 

Verfügung. Die Organisation erfolgt über die Stabsstelle Arbeitssicherheit und Nachhal-

tigkeit. 
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2.2.1 Ausnahmen 

Die Maskenpflicht gilt nicht 

a. am festen Sitz-, Steh- oder Arbeitsplatz, soweit zuverlässig ein Mindestabstand von 

1,5 m zu anderen Personen gewahrt wird, 

b. für das Personal, soweit in Kassen- und Thekenbereichen durch Plexiglasschutz-

wände oder vergleichbare Abtrennungen ein zuverlässiger Infektionsschutz ge-

währleistet wird, 

c. aus sonstigen zwingenden Gründen, die sich insbesondere aus praktischen, didak-

tischen oder hochschulorganisatorischen Erfordernissen des Lehr- oder sonstigen 

Hochschulbetriebs ergeben. Das kann insbesondere der Fall sein, wenn es auf den 

Geruchs- oder Geschmackssinn ankommt. Die bloße bessere Verständlichkeit 

beim Sprechen ohne Maske stellt in der Regel keinen zwingenden Grund dar. Die 

Verantwortung für die Feststellung eines zwingenden Grundes liegt beim Leiter 

oder der Leiterin der Lehreinheit bzw. beim Leiter oder der Leiterin der wissen-

schaftlichen oder sonstigen Einrichtung. 

2.2.2 Kontrolle und Konsequenzen bei Verstößen 

Die Beachtung der Maskenpflicht wird vom Sicherheitsdienst kontrolliert. Darüber hinaus 

sind alle Universitätsangehörigen angehalten, Personen, die keine Maske tragen, auf die 

Maskenpflicht hinzuweisen. Personen, die sich trotz Aufforderung weigern, der Masken-

pflicht nachzukommen, werden aus dem Gebäude gewiesen. Dazu kann der Sicherheits-

dienst hinzugezogen werden. Im Wiederholungsfall kann die LMU ein Hausverbot ver-

hängen. 

2.2.3 Information über die Maskenpflicht 

Die LMU informiert über die Maskenpflicht  

 auf der Homepage www.lmu.de , 

 per Rund-E-Mail vor Beginn der Vorlesungszeit und 

 durch Aushänge an allen Gebäudezugängen und in den Verkehrsflächen. 

2.4 Lüftungskonzept 

Es gelten die „Regelungen zum infektionsschutzgerechten Lüften während der Corona-

Pandemie“ der LMU. 
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2.5 Reinigungs- und Sanitärkonzept 

Unterrichtsräume und Bibliotheken werden regelmäßig, mindestens einmal täglich, ge-

reinigt. Dabei werden auch Tischoberflächen gereinigt. 

Arbeitsräume werden regelmäßig, in der Regel zweimal wöchentlich, gereinigt.  

Toiletten werden regelmäßig, mindestens einmal täglich, in stark frequentierten Berei-

chen (insbesondere im Umfeld von Unterrichtsräumen) zweimal täglich, gereinigt. 

Verkehrsflächen werden im Erdgeschoss täglich, in Obergeschossen in der Regel zweimal 

pro Woche gereinigt. 

Die Reinigung schließt auch Kontaktflächen (z. B. Türklinken, Griffe, Wandschalter, Hand-

läufe) mit ein. 

In Fällen von bestätigten Corona-Infektionen erfolgt in Bereichen, in denen sich die be-

troffene Person aufgehalten hat, eine Flächenreinigung mit Desinfektionsmitteln. 

An den Gebäudeeingängen und in Verkehrsbereichen sind Plakate mit allgemeinen Hygi-

enehinweisen angebracht. 

In den WC-Anlagen sind Infografiken zur Handhygiene angebracht.  

In Fällen, in denen der Dienstbetrieb besondere Anforderungen an die Hygiene stellt (ins-

besondere Medizin, Tiermedizin, Laboratorien mit entsprechenden Krankheitserregern 

sowie Tierhaltungen) oder in denen keine ausreichende Möglichkeit zum Händewaschen 

besteht, ermöglicht die LMU für die jeweils beteiligten Personen die Nutzung von Desin-

fektionsmitteln. 

3. Regelungen für einzelne Bereiche des Hochschulbetriebs 

Für die nachfolgend genannten Bereiche des Hochschulbetriebs gelten die allgemeinen 

Regelungen unter 1. und 2. Ergänzend gelten die folgenden Regelungen: 

3.1 Durchführung des Unterrichtsbetriebs 

Es besteht kein Anspruch auf ein digitales Lehrangebot. Insbesondere haben Studierende, 

die die 3G-Regelungen nicht erfüllen, keinen Anspruch auf Ersatzangebote. 
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Bei der Buchung von zentral verwalteten Unterrichtsräumen haben Buchungsanfragen für 

Lehrveranstaltungen, die die volle Sitzplatzkapazität benötigen, Vorrang vor Buchungen, 

die mit einem Mindestabstand von 1,5 m planen. 

Dozentinnen oder Dozenten brauchen während des Unterrichts keine Maske zu tragen, 

wenn der Sicherheitsabstand von 1,5 m zu den Zuhörern sicher eingehalten werden kann. 

Eine zentrale Kontaktdatenerfassung findet nicht statt. Soweit Anwesenheitslisten von Un-

terrichtsveranstaltungen vorliegen, können sie zur Kontaktnachverfolgung genutzt wer-

den und werden dazu vier Wochen aufbewahrt. 

Die LMU empfiehlt den Studierenden die Nutzung der Corona-Warn-App.  

3.2  Durchführung von Prüfungen 

Prüfungen sollen mit einem Mindestabstand von 1,5 m zwischen den Teilnehmenden ge-

plant werden, damit am festen Prüfungsplatz keine Masken getragen werden müssen 

(siehe 2.2.1 a). 

Eine zentrale Kontaktdatenerfassung findet nicht statt. Soweit bei Prüfungen die Daten 

der Teilnehmenden erfasst werden, können sie auch zur Kontaktnachverfolgung genutzt 

werden. 

3.3 Durchführung von Sonderveranstaltungen 

Für Sonderveranstaltungen gelten zusätzlich zu den Regelungen für Hochschulen ein-

schlägige spezielle Infektionsschutzregelungen, insbesondere  

 für gastronomische Angebote das Rahmenkonzept für die Gastronomie  

 für Tagungen, Kongresse und Messen das Rahmenkonzept für Tagungen und Kon-

gresse  

 für kulturelle Veranstaltungen (z. B. Konzerte, Ball, Ausstellungen, Theaterauffüh-

rungen) das Rahmenkonzept für kulturelle Veranstaltungen 

 für Proben in den Bereichen Laienmusik (z.B. Unichor) und Amateurtheater (z.B. 

Studiobühne der Theaterwissenschaft) das Rahmenkonzept für Proben in den Be-

reichen Laienmusik und Amateurtheater 

 für Filmvorstellungen (z.B. U-Kino, UniKunst) das Rahmenkonzept für Kinos 

Bei Sonderveranstaltungen hat der Veranstalter oder die Veranstalterin die Kontaktdaten 

der Teilnehmenden zu erheben. 
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3.4 Feiern, Feste und Partys 

Akademische Festveranstaltungen (z.B. Zeugnisverleihungen, Antritts- und Abschiedsvor-

lesungen) sind unter den allgemeinen Voraussetzungen möglich. Soweit in geschlossenen 

Räumen eine Verpflegung angeboten wird, muss diese an festen Sitzplätzen mit einem 

Mindestabstand von 1,5 m zwischen den Teilnehmenden eingenommen werden. Steh-

empfänge sind nicht möglich. 

Feste werden in geschlossenen Räumen nur zugelassen, wenn sichergestellt ist, dass da-

bei die Maskenpflicht beachtet oder der Mindestabstand von 1,5 m zwischen den Teilneh-

menden sicher gewahrt wird. Da dies dem Charakter eines Festes widerspricht, werden 

für Feste in der Regel keine Räume zur Verfügung gestellt. 

Partys (Tanzveranstaltungen) sind in den Räumen der LMU nicht zulässig. 

Das Feiern auf öffentlichen Plätzen und Anlagen ist untersagt. 

3.5 Nutzung von Bibliotheken, Archiven und Lernräumen 

Die Benutzung der Lese-/Arbeitsplätze in den Einrichtungen der Universitätsbibliothek ist 

nur nach vorheriger Reservierung möglich. Die Reservierungsdaten können auch zur Kon-

taktnachverfolgung herangezogen und dazu vier Wochen aufbewahrt werden. 

3.6 Beratungs- und Serviceangebote, zentrale Dienste 

Bei den Beratungs- und Serviceeinrichtungen (Studienberatung, Prüfungsämter) sowie 

den zentralen Diensten (Studentenkanzlei, Referat Internationale Angelegenheiten) findet 

der Parteiverkehr soweit möglich telefonisch oder elektronisch statt. 

Zum Schutz der Beschäftigten werden in Bereichen mit Präsenzpublikum (Theken) Trenn-

wände aus Plexiglas aufgestellt. 

3.7 Forschungs- und Verwaltungsbetrieb 

Vorgesetzte haben geeignete technische und organisatorische Maßnahmen zu treffen, um 

betriebsbedingte Personenkontakte zu reduzieren. Dazu gehören z.B. die Einhaltung des 

Mindestabstands am Arbeitsplatz (soweit möglich) sowie die Reduzierung von Raumbele-

gungen und Präsenzbesprechungen. 

In Präsenz Beschäftigte (inkl. studentische Hilfskräfte) erhalten pro Woche das Angebot 

von zwei kostenlosen Selbsttests. Es gelten die „Regelungen zur Durchführung von 

Corona-Selbsttests an der LMU“. 
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3.8 Gästezimmer 

Abweichend von 2.1 können die Gästezimmer der LMU nur von geimpften oder genese-

nen Personen gebucht und genutzt werden (2G). 

Es gilt das Hygienekonzept Beherbergung. 

Gemeinschaftsküchen können nicht genutzt werden. 

3.9 Museen, DenkStätte Weiße Rose 

Für die in von der LMU bewirtschafteten Liegenschaften untergebrachten Museen und 

die DenkStätte Weiße Rose gilt dieses Infektionsschutzkonzept. Die Betreiber haben die 

Kontaktdaten selbständig zu erfassen. 

Dieses Infektionsschutzkonzept tritt am 29.09.2021 in Kraft. 


